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Flr. 275. Freitury i. Dr . » Mittwoch , den 25 . November 1914. 4. Jahrgang .
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L-cranIwortlich für den redaklionellen Teil:

M»t»« Weit» »»» in Krelturg im BrkiSgau. — Für dr» Jnftratenlrll vrrantwort-
Atzols Friedrich in tzrciburg i . vr . — Druck und Lerlag : GeuafieuschnflStzrnckerei

D»«>»urs i. vr .» eingeir . Geuossenschast m . b. H . — Telephsnruf iür den Bcrlag Rr . SKI

Redaktion und Expediti »» : Frei bürg, Predigerstr . 3.
Telephon : Rr . SSI .

GeschhstSstunden: Lorm. 7 Uhr bis abends halb 7 Uhr.
Sprechstunden der Redaktion nur von IS—1 Uhr.

Ausgabe : Täglich mit AusnahmeSonntags und der gesetzt . Feierlage . AbouucmcutS .
preis : Augestellt monatl. 75 Psg ., Vierteljahr !. 2,25 M. ,- abg-holi monatl . KS Psg ., uei der
Post abgeholt L,1<>M-, durch den Briefträger gebracht 2,52 M. vierteljkhrl . Inserate : di»
lechSgespalt. Zelle oder deren Raum 20 Psg., Lokalinscratc billiger. Rekianien 6V Psg
Bei größeren Aufträgen Rabatt. Größere Jmerate müssen tagS zuvor aulgegeben werden

Keine Veränderungen .

Sin englisches Blatt gegen
Somdart.

In unserem Leitartikel vom vorigen Freitag : Deutsche
Professoren als Politiker war der englandfeindlichen Aus¬
führungen gedacht , die Prof . Sombart im Berl . Tagebl.
gemacht hatte . Auch die Antwort unseres Genossen Heine
hatten wir Wiedergegeben . Sombart erklärte bekanntlich:

Wir empfinden England als den Feind . Wir füh¬
ren den Krieg .gegen England . Wir halten den Krieg
nicht für beendet , ehe nicht England zerschmet¬
tert und vor allem in seinem innersten Bewußtsein ge-
demütigt uns zu Füßen liegt. Wollte man England
einen ehrenvollen Frieden bewilligen , ich glaube fast , das
könnte selbst das ruhige deutsche Volk zur Revolution
treiben.

Darauf antwortet nun eines der größten englischen
Blätter , die Daily News , mit einer Ruhe und Sach¬
lichkeit, die den übereifrigen deutschen Professor sehr be¬
schämen muß . Die Daily News sagen :

„ Professor Sombart , ein deutscher Oekonom von einiger
Bedeutung , aber mit einer unglücklichen Schwäche für Re¬
klame, hat einen Beitrag zur Zivilisation geliefert , indem
er auseinandersetzte , wie fies, ewig und allgemein der
deutsche Haß gegen England und die Engländer sei. Wir
wollen nicht behaupten, daß in England keine monströsen
Dinge über Deutschland und die Deutschen geschrieben wor¬
den sind , aber wohl schwerlich etwas von ganz so an¬
spruchsvoller Schlechtigkeit als die Ausschüttun¬
gen Sombarts und mancher Kollegen . Wenn gewisse Gei¬
ster solche Massenabschlachtungen sehen , meinen sie , sie müs¬
sen sie rechtfertigen und moralisieren, indem sie eine un¬
versöhnliche Feindschaft des Geistes und des Temperaments,
einen ewigen Krieg zwischen Heiligen und Teufeln dahinter
entdecken. Wenn so schlecht gelaunte Leute zufällig Profes¬
soren sind, dann können wir darauf rechnen, daß sie eine
bewegliche Theorie entwickeln werden , in der lange, ab¬
strakte Ausdrücke sich abmühen, eine besonders üble Torheit
mit einem wissenschaftlichen Schein zu umgeben .

Man braucht nur ein bißchen gesunden Menschenverstand
anzuwenden, um zu sehen, daß es keinen ewigen Haßund keine unversöhnlichen Temperamentsgegensätze zwischen
Völkern gibt. Wir alle haben mehrere Umwälzungen vom
natürlichen Erbfeind zum Freunde miterlebt und wir brau¬
chen nicht sehr alt zu werden , um ein paar weitere zu er¬
leben . Die einfache Wahrheit ist die. daß unsterblicher Haß
und Liebe einer Nation zur anderen nur die von den
Staatskanzleien vorgespielte Melodie sind , zu der wir tan¬
zen sollen . Sie haben mit der Realität der Dinge nichts
zu tun . In der wirklichen Welt sind die Nationen vonein¬
ander nicht entgegengesetzt und nicht feindlich
Im allgemeinen Fortschritt der Zivilisation kooperieren sie
miteinander, indem jede ihren besonderen Teil beiträgt und
die Gesamtheit bereichert . Das stellt das normale Leben der
Welt dar , in dem der Krieg mit seinem Predigen von
internationalem Hasse nur die Rolle einer gräßlichen Ver¬
irrung spielt . Ist der Krieg vorbei, dann wird die Koope¬ration wieder ausgenommen , und vernünftige Leute wer¬
den auch inmitten des Krieges und seiner Leidenschaften
nie vergessen, daß die Gegner nach dem Kriegewieder Zusammenleben und zusa mm en arbei¬
ten werden müssen.

Diese Denkweise ist für jeden Sozialdemokraten und
hoffentlich auch jeden anderen vernünftigen Menschen ja ein¬
fach selbstverständlich Leider nicht für manche Deutsche Pro¬
fessoren !

Ne Höchstpreise für Kartoffeln .
Der Bundesrat legte am Montag die Höchstpreisfür Kartoffelproduzenten fest . Das Reich ist mit Rücksichtauf die Verschiedenheft der Produktionskosten in vier

Preisbezirke geteilt worden. Der erste Bezirk umfaßtetwa die Gebiete östlich der Elbe, der zweite Vezirk die
Provinz Sachsen , das Königreich Sachsen und Thüringen,der dritte Bezirk erstreckt sich aus die nordwestdeutschenGebiete mit ihrer großen Schweinezucht, und der Westenund Süden des Reiches fällt in den vierten Bezirk . Die
Preise für die besten Speisekartoffeln, wie Daber , Impe¬rator . Magnum Bonum und Uptodate sind um 26 Pfen¬
nig für den Zentner höher gesetzt worden als die übrigen
Speisekartoffeln. Die Landeszentralbehörde kann noch an¬
dere Sotten bester Speisekartoffeln in diese erste Gruppe Hin¬
einsetzen. Die Höchstpreise sind sür Speisekartoffeln der
besten Sotten im Osten 2 .75 Mk .. in Mitteldeutschland
2,85 Mark, in Nordwestdeutschland 2.95 Mark, in We st¬und Süddeutschland 3 .85 Matt für den Zentner.
Für di« nicht herausgehobenen Sorten sind die Preise ent¬
sprechend: 2,50 , 2,60 , 2 .70 und 2,80 Mark für den Zent¬ner. Die Festsetzung von Höchstpreisen für Futter - und
Fabrikkartosfeln befindet sich in Vorbereitung.

Ein öeutsches Unterseeboot verloren,
Nach amtlicher Bekanntgabe der englischen Admiralität

vom 23 . November ist das deutsche Unterseeboot ll 18 durchem englisches Patrouillenfahrzeug an der Nordküste Schott-
lands zum Sinken gebracht worden.Nach Meldung des Reuterschen Bureaus sind durch
den engnichen Torpedobootszerstörer Garry 3 Offiziere und
23 Mann der Besatzung gerettet worden. Ein Mann ist er¬
trunken

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralftabs.
(gez .) Behncke .

MeldungderoberstenHeeresleitung .
Großes Hauptquartier , 24 . Nov ., vorm.

Englische Schiffe erschienen auch gestern an der flan.-
drischrn Küste und beschossen Lombartzyde und Zse -
brügg « . Bei unseren Truppen wurde nur geringer Scha¬
den angerichtet. Eine Anzahl belgischer Landesbewoh-
ner wnrde aber getötet oder versetzt.

Im Westen sind keime Wesentliche Aenderungen ein¬
getreten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die
Lage noch nicht geklärt. In Ostpreußen halten uns« « Trup¬
pen ihre Stellungen an und nordöstlich der Seenplatte . Im
nördlichen Polen sind die dort im Gang« befindlichen
schweren Kämpfe noch nicht entschieden. Zm südlichen Polen
steht der Kamps in der Gegend von Czenstochau.

Auf dem Südflügel nördlich ! Krakau schreitet der An¬
griff fort .

Die amtliche russische Meldung, daß die Generäle von
Liebert und von Pannwitz in Ostpreußen gefangen
genommen worden seren, ist glatt erfunden . Der erstere
befindet sich! in Berlin , der zweite an der Spitze seiner
Truppen . Beide sind seit langer Zeit nicht in Ostpreußen
gewesen.

Der Tagesbericht meldet also keinerlei wesentliche Ver¬
änderungen. Und das ist begreiflich. Wir haben schon
mehrfach betont, daß wir daheim die Geduld nicht ver¬
lieren dürfen, denn das Ringen im Westen und Osten
ist hart . Die Geduld sollte aber auch « in Teil des Bür¬
gertums nicht verlieren. Aber auf gar viele Stammtische
trifft zu, was jüngst ein Poet in der Berliner Zeitschrift
Roland dichtete :

Ich stand am „Bayrischen Platze " nach Einbruch der Dunkel-
hettil

Ta saßen bet ödem Geschtvatze die Kleinen rn großer Zeit.

Gelockt durch das prächtige Wetter aus bleierner Häuslichkeir ,
Erwarten die Extrablätter die Kleinen in großer Zeit.
Und Wenn uns auch Siege beschieden nach Strömen von

Blut und von Leid,
Sv gan » find sie niemals zufrieden die Kleinen in großer

Zeift

Wenn „nur" Dreitausend gefangen, . „nur" zwe- Armeekorps
verbläut',

Tann lassen die Kopfe hangen die Kleinen in großer Zeit.
Und wenn um die Mitternachtsstunde kein Zeitungsverkänfer

mehr schreist,
Tann gähnen enttäuscht in der Runde die Kleinen in großer

Zeit .,

Wohl euch rm Felde, ihr Grauen, die täglich zum Sterben' bereist .
Daß euch erspart ist, tzu schauen die Kleinen in großer Zeit !

Ein englischer lleberöreaönoug-t
gesunken k

Nach Meldungen aus sicherer Quelle ist der englische
lleberdreadnought Andacious am 23. oder 29. Oktober
an der Nordküste Irlands auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken . Die Admiralität hält das Ereignis streng geheim,
um Auflegung im Lande zu vermeiden .

Das Linienschiff Andacious, das 1912 vom Stapel
lief, hatte eine Wasserverdrängung von 23 370 Tonnen,
eine Maschrnenstärke von 27 000 Pferdestärken , eine Ge¬
schwindigkeit von 22 Seemeilen, eine Bestückung von 10
34,2 - Ztm .- und 16 10,L-Ztm .-Kanonen. Die Besatzung
betrug 900 Mann .

Die Franks. Ztg . bemerkt : Einer der gewaltigsten
Kolosse der englischen Flotte ist gesunken! Es ist ein Augen¬
blick des Aufatmens , wenn wir hören , daß ein lleber-
dreadnought der englischen Flotte zu Grund gegangen ist .
Wessen Werk es sein mag, wissen wir nicht. Aber nach
allem, was über die kühnen Fahrten der schnellen Schisse
unserer deutschen Flotte bisher bekannt geworden ist , kann
man leicht annehmen, es sei eine deutsche Mine gewesen,
auf die der Audacious aufgelaufen ist.

M SMkiMU Wem MMelkll.
2400 Gefangene in SInffisch-Polen .
Aus Wien wird verlautbart : 23 . Nov. , mittags .In Russisch -Polen ist noch keine Entscheidung gefallen . Die

Verbündeten setzen ihre Angriffe östlich gegen Lzenstochau
und nordöstlich Krakau fort . Bei der Eroberung des Ortes
Pilica machten unsere Truppen gestern 2400 Gefangene.

Das Feuer unserer schweren Artillerie ist von mächtiger
Wirkung. Die über den unteren Dunajec vorgedrungenen
russischen Kräfte konnten nicht durchdringen . Die Kriegs¬
lage brachte es mit sich, daß wir einzelne Karpathenpässe
dem Feinde vorübergehend überließen . Am 20 . November
drängte ein Ausfall aus Przemysl die Einschließungstrup¬
pen vor der West - und Südwestfront der Festung wert
zurück . Der Gegner hält sich nunmehr außer Geschütz¬
ertrag .

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer , Generalmajor.

Die Kämpfe im den Karpathen.
Gleichzeitig mit den Operationen in Russisch-Polen sind

auch in den Karpathen größere Kämpfe im Gange. Diese
Kämpft sind durch einen Vorstoß ziemlich bedeutender rus¬
sischer Truppen gegen die Karpathen veranlaßt worden.
Unsere zum Schütze der Karpathen beorderten Armeeteile
haben östlich von Wojnic, gestützt auf die Karpathen , den
Kampf auf der ganzen Linie mit den Russen ausgenom¬
men . Es sind alle Vorbedingungen für unseren Erfolg
gegeben , um so mehr , als die Russen momentan zwischen
drei Fronten eingepreßt sind .

Zu öem Protest öer Schwei;
gegen die Verletzung der Neutralität durch die Flie¬
ger Kriegführender bemerkt die Baseler National -
Leitung : Das schweizerische Volk nimmt mit Genugtuung da¬
von Kenntnis , mit welcher Entschlossenheit und Schnellig¬
keit die oberste Landesbehörde gegen die Verletzung un¬
serer Neutralität durch Kriegführende, welcher Partei sie
auch immer angehören mögen , Stellung nimmt und Protest
erhebt. Man darf erwarten, daß die Regierungen, deren
Armeen die Flieger angehören, nicht zögern werden , das
begangene Unrecht einzugestehen und sich zu entschuldigen.Sie werden zweifellos dem Beispiel folgen , welches die Re¬
gierung des Deutschen Reiches gegeben hat. als bei Lar-
gine l ?) durch deutsche Geschosse Schweizer Gebiet ver¬
letzt worden war .

Line ÄunLgebung rer Genfer
Studenten gegen Deutschland.

In Genf kam es zu einer Kundgebung von Studenten
gegen den dortigen Professor Claparede, der erklärt hatte,wenn belgische Städte von den Deutschen zerstört worden
seien , so sei dies geschehen , weil die Zivilbevölkerung sich
außerhalb des Gesetzes gestellt habe,' indem sie auf deutsche
Truppen schoß . Bei der nächsten Vorlesung verlas , als
der Professor erschien , ein Student einen Protest, in den»
der Rücktritt des Professors gefordert wird. Die Angelegen¬
heit kam bis vor den Großen Rat . In der März-Sitzungdes Großen Rats soll dann eine Antwort erteilt werden .Die Studenten haben inzwischen das Kolleg des Professors
boykottiert.

Ueber den Vorfall wird der Köln. Ztg . noch aus
Zürich berichtet : Pros , de Claparede, ein Sohn des schwei¬
zerischen Gesandten in Berlin , wurde vom Vorsteher des
Genfer Erziehungswesens, Staatsrat Rosier , empfangen.Im Genfer Großen Rat wurde die Regierung über den
Vorfall interpelliert. Die Regierung verschob die Ant¬
wort .

Die Züricher Post bemerkt zu diesem Vorfall : Wir
betrachten diese Angelegenheit als ein« bedauerliche Frucht
jener überhitzten und leidenschaftlichen Stimmung , unter
der Genf seit dem Beginn des Krieges steht und wie sie
wiederholt gegenüber nicht vorbehaltlos stanzosenfreund -
liehen Persönlichketten in unerfreulicher Art zum Ausdruck
kam. Vielleicht paßten diese Aeußerungen Claparedes nicht
in den Hörsaal der Universität einer Stadt , deren Stim¬
mung Herrn de Claparede nicht unbekannt sein konnte :aber immerhin: er sprach damit nur eine Wahrheit aus»die einwandfrei feststeht.

Bulgarien bleidt neutral.
In diesem Sinne hat sich das bulgarische Parlament

gestern ausgesprochen . Der Präsident des Ministerrats .Radoslawow . erklärte in Beantwortung der Kritiken der
Opposition, daß die Regierung der Neutralität , die sie seit
Beginn der europäischen Krise erklärt habe , treu bleibe
und daß sie diese Neutralität stets loyal ausübe. Die Re¬
gierung gab Erklärungen ab. die als genügend angesehen '
wurden. Gegenwärtig billigten alle Großnichte di« Hal¬
tung Bulgariens . Dieses unterhalle die freundschaftlichsten
Beziehungen zu Rumänien, Griechenland und selbst zu dem
kriegführenden Serbien . Seine Beziehungen zu der Türkei
seien außerordentlich aufrichtig . Die Regierung sei glück¬
lich, der Ration Mitteilen zu können, daß sie die Integritätdes Territorialbesitzes sich gesichert habe. Radoslawow
fügte hinzu : Wenn die Umstände uns zwingen , in Ver¬
handlungen für die Vergrößerung unseres nationalen Be¬
sitzstandes einzutreten, so werden wir es mit dem Wohlwol¬
len des gesamten europäischen Konzertes tun. mit welchemwir die bestmöglichsten Beziehungen unterhalten wollen ,
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Men irn stegreichen Gefecht.
'

Eigenbericht der Volksmacht .
Gumbinnen , 14 . November 1914.

„Die Höhen links und rechts von . . . . sind geräumt,der Feind zieht sich zurück ." — Diese Meldung traf ein.nachdem wir vom Beobachtungsposten eines Batteriechefsaus ungefähr zwei Stunden lang den Kampf um diesen,westlich der Romintener Heide gelegenen Ort beobachtethatten . An drei Stellen griffen unsere Truppen oie vonden Russen eingenommenen Stellungen an . Hier waren esdie . . . Grenadiere, die den Gegner erfolgreich angriffen undbis über T . hinaus zurückwarsen. Mit unbewaffnetem Augekonnte man von dem Beobachtungspostenaus das Kampf¬feld ziemlich gut überschauen . Das Dorf , nur zwei Kilo¬meter von uns entfernt, war noch von den Russen besetzt .„2300 - Schuß!" so lautete das Kommando an die noch etwa100 Meter hinter uns liegende Batterie der Feldartille¬rie : die schwere Batterie war noch weiter zurückgeschoben .An diese gehen die Befehle : „2600 — 60 mehr — 20 mehr- - 10 weniger — 2700 — 5 mehr . . ." Ruhig und sachlichgibt der Chef einem neben ihm stehenden Sergeanten seineBefehle, dieser ruft sie einem unten an der Mühle postiertenArtilleristen zu, der übermittelt sie an den .vor seinemTelephon liegenden Kameraden, und im selben Augen¬blick erreicht der Befehl die Batterie . Wenige Sekundenspäter, nachdem der Befehl ergangen ist , donnern die Stahl¬schlünde und donnern sie ihre das Ziel suchenden, Vernich¬tung bringenden Geschosse hinaus . Ich höre sie über michhinwegheulen und sehe sie sekundenlang : dann verschwin¬det die Granate — noch einige Sekunden, dann spritzt drü¬ben trichterförmig die Erde aüf, 20, 30 Meter hoch : dieGranate hat eingeschlagsn . Dutzende Geschosse .fliegen hin¬über. Auch die gegnerische Nachhut wurde bedacht : „5300— 6000 — erstes Geschütz , zweites Geschütz, " so lauten die
blitzschnell an die Batterien gelangenden Befehle . Baldlassen die Batteriechefs in die gegnerischen Batterieshellungen.bald aus die Schützengräben „funken"

, dann wieder wirdder Nachschub des Gegners aufs Korn genommen . Rechtsvom Dorfe die Waldhöhe steckt voller Russen ! Einen
Augenblick dauert es, dann ergeht das Kommando zumFeuern. Es blitzt, heult und donnert. „ Mitten hinein ! "ruft nun, doch etwas erregt, der Chef . „ Schnellfeuer , gutgerichtet !"

Nur schwach antwortet die gegnerische Artillerie. Merk¬
würdigerweise scheint die Mühle gar kein Zielobjekt fürsie zu sein. Wohl Platzen in der Nahe einige Schrapnells,und man hört Gewehrkugeln surren , aber die Mühle selbstbleibt ganz verschont. Die Russen bemühen sich, die deut¬
schen Schützenlinien zu packen .

'Stundenlang wirft ein rus¬sisches Geschütz von .Zeit zu Zeit nur ein .Schrapnell nacheinem Wäldchen , fast einen Kilometer seitlich der deutschenschweren Artillerie . Ein Schrapnell krepierte direkt überunsrer Feldartillerie , ohne jedoch Schaden anzurichten .
Gegen halb 1 Uhr ist die Stellung der Gegner er¬schüttert . Heftiges Gewehrfeuer aus die feindlichen Schützen¬linien stellt schließlich die Russen .vor die Entscheidung :

„ Eefangengabe oder Rückzug!" — Wir sehen Trupps vonRussen über die Höhe kommend auf die deutschen Stellungenzulaufen .
Nach einer halben Stunde befinden wir uns in dem lich¬terloh brennenden, von den Russen geräumten Dorf . Aufder Chaussee, die wir kurz vor dem Dorf gewinnen , kom¬

men uns schon Kolonnen gefangener Russen entgegen. Diemeisten vom 2 . Kaukasischen Korps, nur einige der Ge¬fangenen gehörten dem 20. Europäischen Korps an, dieKaukasier waren zum erstenmal im Gefecht: sie kamen direktvon Suwalki . Es waren durchweg gut aussehende , meistkräftig gebaute Menschen von mittlerer Größe, einige größereund kleinere Gestalten darunter . Von Gedrücktsein warbei diesen Leuten nichts zu merken, aber auch nichts vonWildheit . Denselben Eindruck hatte ich am nächstenAbendauf einem Bahnhof , von wo über 1000 Gefangene abtrans¬portiert wurden.
Nur verhältnismäßig wenige Verwundete werden fort¬getragen : die Zahl der umherliegenden Toten ist ebenfallsgering. Von gefangenen Russen hörte man, daß sie ihreToten und Verwundeten nach Möglichkeit zurückbringen,damit der Gegner die Höhe der Verluste nicht erfahre.2m allgemeinen werden wohl ungleich mehr Russen gefan¬gen, als getötet oder verwundet. Anscheinend finden di«

Erzählungen von den Schrecken der deutschen Gefangen¬schaft bei den Russen selbst nicht mehr viel Glauben. Bessergefangen als getötet, mögen sie denken. — Aus einemkleinen Hause dringen Schmerzenslaute. Sie kommen voneinem verwundeten Russen . Mit dem Aufgebot aller Kräftehatte er sich dorthin geschleppt, todwund stieß er hier seinenletzten Seufzer aus . Hinter und Neben dem Hause lagenmassenhaft russische Gewehre, in einem Garten daneben ver¬
schiedene Tote . Ein Russe, lang aus dem Rücken hingestreckt,lebte noch, obgleich ihm ein Kopfschuß den Schädel zer¬schmettert hatte . Krampfhaft öffnete er die hochgestreckterechte Hand , an der ein Trauring .glänzte . Wahrscheinlichwar der Unglückliche empfindungs- und besinnungslos, trotz¬dem hatte ich das Gefühl, als sähe er uns aus den halb¬
geschlossenen Augen vorwurfsvoll und hilfeflehend an . Eswar ein schrecklicher Anblick. . . .

Unsere Schützenlinien sind mittlerweile schon viel weiter
vorgerückt , unsere Artillerie nimmt neue Stellungen ein.Wir überqueren in Deckung ein breites Feld : in einemtiefen Einschnitt .liegen Wleder Tote und weit verstreutallerhand Ausrüstungsgegenstände, darunter ganz neue Sa¬
chen, aber keine Lebensmittel, die ich in der ersten Zeitmanchmal in größeren Mengen in den verlassenen Stellun¬
gen der Russen vorfand . Hinter Strohmieten suchten wir
Deckung: ringsum ist der Boden von deutschen Granaten
aufgewühlt. Wett hinein ins Land leuchtet die rote Gluteines brennenden Gutshofes . Ordonnanzen reiten hin undher. Die Gegner wollen anscheinend nicht weiter zurück-
weichen. ihre Artillerie sendet Schrapnells, die über dervor kaum einer Stunde von der deutschen Artillerie beschosse¬nen Höhe krepieren . Auf unserer Rückkehr hören wir das
Geräusch heransausender Schrapnells, die kaum einen Kilo¬meter hinter uns platzen und ihre kegelförmigen Wölkchenlangsam hochsteigen lassen, bis sie zerftattern — ' girade so,als zögen sie sich beschämt von dem Werk zurück , das die
Geschosse angerichtet haben oder anrichten sollten . — Am
nächsten Tage mußten die Gegner trotz ihrer Gegenwehrweiter zurück, bis sie wieder Deckungen fanden, in denen siedem Druck der Deutschen zu widerstehen hofften .

Aus den Bauernhöfen in diesem Gefechtsraum flohendie Bewohner . Die Menschen fliehen vor dem Menschen¬werk — welch bittere Ironie !
Wilhelm Düwell . Kriegsberichterstatter.

General Josfre , der Oberbefehlshaber der französischenArmee, hat Vlrzlich einen Tagesbefehl erlassen. Er lautet :
^ Es rst mir gesagt worden , daß viele Offiziere die
Mannschaft derb anfahren und unfreundlich
behandeln und !vvr allem im Essen ein Vorrecht habenwollen , bas ihnen nirgends Vvrgeschrrebsn ist- Die Republikhat den Kopf, nicht den Magen zum Offizier gemacht. EsWürde mich freuen , sehen zu dürfen , daß die Offiziere nichtnur rn der Tapferkftt ihren 'Truppen ein leuchtendes Ver¬
spiel, sondern auch in ihrem Großmut gegen die
Mannschaft für diese ein Ansporn zum heiligen Treustfür das gemeinsame Vaterland sind. Tie Truppe bedarf zürnsiegreichen Bestand in den täglichen Gefahren Nicht nur der
«hinreichenden und kräftigen Nahrung des Leibes, sondernauch der Würze für die Seele , die unter den Eindrückendes Krieges und den Erinnerungen an den häuslichenKrers vieles leiden muß . Tie Würze bietet khr die Hoch¬
achtung und Freundlichkeit der Offiziere. Der Offizier
macht die Stimmung der Armee . Und wir be¬
dürfen erner gehobenen, einer freudigen Stimmung ."

Ver neue Kurs.
In Brandenburg a . H . wurde in der letzten Stadt¬

verordnetensitzung neben fünf bürgerlichen Kandidaten unser
Genosse Klatsch mit 30 von 35 abgegebenen Stimmen MM
Unbesoldeten Stadtrat gewählt .

In der vorletzten Sitzung hatte die Stadtverordnetenver¬
sammlung den Genossen Sidvw zum Mitglied der städtischen
Schuldeputation gewühlt . T -xe Regierung hat die Wahl
bestätigt .

Sostaidemvkraten im Felde.
Unser Parteigenosse , der bekannte Berliner RechtsaNwaltKurt Rosenfeld , ist auf dem östlichen Kriegsschauplatzmit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden .
Unser Genosse Reichstagsabgeordnetier Franz Schmitt -

München , der vier Söhne bet der Fahne hat , beklagt den
Verlust von zweien : einer ist gefallen , einer wird ver¬
mißt .

Auch der Sohn des Abgeordneten Haberland ist im
Felde tzefallen.

Deutsches Aeich.
Verboten« Versammlungen . Tie von der Leüung der

sozialdemokratischen Parier in Leipzig für Dienstag (24 .November) einberusenen Volksverscrnttnlungen wurden vonden maßgebenden Behörden verboten . In den Versamm¬
lungen Wie verhandelt werden über die Versorgung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln -nährend des Krieges. Eine
Begründung für das Verbot ist noch nicht gegeben.

Tos Verfahren gegen den Ehrendomherrn Cvllrn . Die
Lothringer Volksstimme enthalt nachstehenden Beschluß des
außerordentlichen Kriegsgerichts Metz vom 18. November :'In der Unterfuchungsfache gegen den Ehrendomherrn H .Dominik ColltN , geboren 27 . Juli 1853 zu Bourges rn
Frankreich zuletzt in Metz wohnhaft , wegen Landesverrat
wird nach Eröffnung der Untersuchung gegen den Genann¬
ten das Vermögen , tvekches der Angeschuldigte besitzt oder
welches ihm später ansällt , bis zur rechtskräftigen Been¬
digung dieser Untersuchung mit Beschlag belegt.

Erwe i terun g der Kriegsfürsorge . Tie von uns am Sams¬
tag abgedruckte Eingabe an das Reichs «mt des Innern istunterzeichnet von : Pros . Tr . Brentano -München ; Bergmann -Köln, Verband der christlichen Gewerkschaften ; Tr . AdolfBraun - Nürnberg , Redakteur ; Prof . Tr . Dorn -Nürnberg ;Tr . E . Heim-Regensburg : Prof . Tr . Jaffs -München ; Tr .Lederer-Heidelberg ; Landtagsabg . Tr . Lindemann - Stutt¬
gart ; Fabrikant Tr . Morgenstern -Für ich ; NcichStagsabgeord-neter Tr . Quarck - Frankfurt a . M . ; Magrstratsrat Ed .S chm ld - München ; Reichstags«bg . Simon - Nürnberg ;Rcichstagsabgeordnever Tr . Südekum - Zehlendorf ; Prof .Tr . Sinzhieimer -München .

Auslans.
Rußland . Ter deutsche Flottenverein . Ein

Telegramm aus Odessa meldet : „Ter hiesigen Polizei fielein Verzeichnis von 45 Mitgliedern einer geheimen Organi¬sation , die sich deutscher Flottenverein nennt , m die Hände.
Sämtliche Teilnehmer sind verhaftet ." Ter deutsche Flvtten -
verein war rn Rußland nicht konzessioniert, also ist er ern
, )GeHeimibund ".

Gewerkschaftsbewegung .
>-T«r Dank der Kriegerfrauen an di« Gewerkschaften /

Tie Holzarbciterzeitung bringt nachstehenden Brief einer
Frau ernes zum .Kriegsdienst ern-gezogenen Bevollmächtigtender Zahlstelle Jastrvw i . Westpr . zum Abdruck :

. . . Zu gleicher Zeit sage ich meinen herzlichen Tank
für die Familie «unterstüHung . Es fehlt ja jetzt sehr ,zumal wir nichts von der Stadt bekommen , aber ich habemich schon gewundert , daß der Verband es- doch nochsolange hat durchsetzen können. Ich freue müh auch sehr ,daß der Vorstand an die Zeit nach dem Kriegs denkt und
sich der aus dem Feldzuge heimkchrenden Krieger annch-
men will . Tie werden es dann auch sehr nötig haben .Soeben erhalte ich einen Brief von meinem Mann . Er
hat sickr sehr gefreut , daß der Verband so reichlich gesorgt'hat in der ersten schweren Zeit , und daß er es auch noch
später tun will . Ich soll auch in seinem Namen herzlichdanken. Es war ihm em schöner Trost rn Feindesland ,daß die Familie -' nicht Not leiden braucht . Er hättet den
Vorstand , sich unser anzunehmen , wenn ich einmal Rat
brauche . Wenn er ge >und zurückkehrt, hofft er durch
treue Dienste noch dem Verband seinen Tank abstatten zukönnen. Mso nachmals meinen oesten Dank.

Mit freundlichem Gruß zeichnet
Frau Bloch

Tie tapfere Frau versteht während des Krieges die
Verbandsgeschäfte.

Aus -er Pattei.
Z» den Stuttgart « Differenz« .

Auf den Beschluß des Landesvorstandes und der Mehr¬heit des Landesausschusses , daß Keil bis auf weiteres die
Tagwacht leitet, antwortet die Preßkommission , die auf
seiten der aus der Redaktton ausgeschiedenen Redakteure
Crispien. Hörnle und Walcher steht :

1 . Die Preßkommission stellt fest, daß der Landes¬
vorstand erst durch das Eingreifen des Parteivorstands
moralisch gezwungen worden ist, bei der von ihm erstrebten

Neuregelung der Redaktionsverhältnisse den statutenmäßi¬gen Weg einzuhalten und das Recht unserer Körperschaft
zur Mitentscheidung zu respektieren .2 Die Preßkommission wiederholt ihre Erklärung vom15 . , daß sie den Beschluß des Landesvorstandes und der
Mehrheit des Landesausschusses in der Sache selbst fürrechtswidrig hält . Sie stützt ihre Ueberzeugung auf die
Tatsache , daß — wie unter Genossen üblich — die aufTreu und Glauben vereinbarten Anstellungsbedingungen derRedakteure Crispien, Hörnle und Walcher ohne deren Zu¬
stimmung geändert worden sind. Die drei Genossen sind
seinerzeit ausdrücklich als Glieder einer Kollektiv - bezw .Ressortredaktton verpflichtet und nicht einem Chefredak¬teur unterstellt worden. Die Preßkommission beruft ' sichfür ihre Auffassung ferner auf den Umstand , daß die letzteLandesversammlung in aller Form die Einrichtung einer
Ressortredaktton beschlossen Hat, und zwar faßte sie die¬
sen Beschluß in Uebereinstimmung mit dem Landesvorstand
selbst und entgegen der Meinung der Preßkommission . Un¬sere Körperschaft betont, was auch die Verketer des Partei -
oorstandes hervorhoben, daß die rechtswidrige Abände¬
rung der Redaktionsverhältnisse sich nicht als eine Notwen¬
digkeit durch die Lage rechtfertigen läßt , die für die so¬
zialdemokratische Presse durch den Krieg geschaffen wor¬den ist .

3 . Die Preßkommission muß es ablehnen , nfit dem
Landesvorstand zusammenzuarbeiten, so lange er an seinem
Beschluß festhält, der seinem Wesen nach rechtswidrig ist,und den auch die Deckung durch die Mehrheit des Landes¬
ausschusses nicht in Recht zu verwandeln mag . Sie er¬
blickt in diesem Beschluß nur das letzte Glied einer Kette
systematischer Treibereien, die grundsätzliche und taktischeHaltung der Tagwacht einseitig zugunsten der Meinung zubestimmen , die vom Landesvorstand vertreten wird . So
sehr es der Preßkommission widerstrebt, auf das Gebietdes Persönlichen Hinüberzugreisen , kommt sie nicht um die
Konstatierung der Tatsache herum, daß diese Treibereien
an Schärfe, Planmäßigkeit und Gehässigkett zugenommenhaben, seitdem Genosse Keil dem Landesvorstand ange¬hört .

Aus Ler Start Lörrach unr Umgebung.
Agitiert für di« Volkswacht!

Part « - und GewerkschastSgenossen! Ter Zugang vieler
neuer Abonnenten während der letzten zwei Kriegsmonate
beweist, baß auch kn dieser schweren Zeit die Werbearbeit
für die BolkÄvacht am Platze ist und Erfolge verspricht.Biele Anerkennungen aus arten Kreisen der hiesigen Bevölke¬
rung bestätigen die Tatsache, daß die Volkswacht vollständig
aus der Höhe der Situation steht und allen das bittet , wasdie Zeit erfordert und besonders denjenigen eine unentbehr¬
liche geistige Kost geworden ist , die mit Herz und Verstandden jetzigen Ereignissen gegenüberstehen und dm Gangder Tinge Verfölgen.

Tiefe Tatsachen ermutigen zu neuer fortgesetzter Werbe¬arbeit , dre sichern crrfolg haben wird , wenn jeder auf dem
Posten ist und seine Pflicht erfüllt . Ter bevorstehende Mo-
natswcchfel und der baldige Jahreswechsel sind jetzt tue geeig¬neten Zetten zu dieser Werbearbeit . Gedenket der schweren
Opfer unserer Brüder im Felde, die vordem zu Hause mit zuunfern tätigsten und tüchtigsten Werbern gehörten . .Nehmtan ihnen em Beispiel und tretet vor als Mitarbeiter einer
neuen Zeit , die uns unmittelbar bevorsteht. Diese Mit¬arbeit besteht darin , daß unserer Parteipreisse fortgesetztneue Leser gewonnen werden ; sie ist eine Tankespflicht anunsere proletarischen Kämpfer im Felde. Sie sollen ber ihrer
Rückkehr gestärkt und erweitert vorfinden , was sie so- jäh¬lings verlassen mußten , was sie zu unser aller Schutz mit¬
schaffen -halfen . Deshalb auf zur Werbearbeit fürdie Bolkswacht !

Textilarbeiter-Versammlung !.
Am Dienstag , 17. November , fand im Lokal zur Palmeeure Mitgliederversammlung der Zahlstelle Lörrach des deut¬

schen Textilarbeiterverbandes statt , die der wichtigen Tages¬
ordnung wegen hätte besser besucht sein können . Den aufdem Schlachtfeld gefallenen Kollegen widmete der Geschäfts¬
führer einen warmen Nachruf ; die Versammlung ehrte ihrAndenken in der üblichen Weise .

Nachdem das Protoüoll der letzten Versammlung verlesenwar , gab Koll^ e KieSlrch dre Abrechnung vom 3.Quartal 1914 bekannt . Die Einnahmen bettagen 8243.54
Mark , denen eine 'Ausgabe von 7905. 48 Mark gegenübersteht .
so daß ein Kassenbestand von 338.06 Mk. vorhanden ist.Tie verheerenden Wirkungen des Krieges auf große Zwergedes Wirtschaftslebens -hat besonders die Textilindustrie zuspüren bekommen. Erst in den letzten Wochen ist ber außer¬ordentlich hohe Grad der Arbeitslosigkeit an manchenPlätzen — so auch in Lörrach — durch me Lstserungen Mrden Militärbedarf eüvas hierabgemindert worden . In anderen
Fabrikationsgwelgen der Textilindustrie herrscht dagegen die
Arbeitslosigkeit nach wie vor . Die Seidenind -ustrle liegt
noch arg darnieder , die Arbeiter und Arbeiterinnen in dieser
Branche müssen noch immer feiern .

An die Organisation der Arbeiter haben die Folgeerschei¬
nungen des Krieges große Anforderungen aestellt. Tausendeund abertausende Mark find an Unterstützungen ge¬
zählt worden , und auch der Textilarbeiterverband hat getanund tut noch, was in seinen Kräften steht, um seinen Mit¬
gliedern und deren Angehörigen Schirm und Hort zu sein .
Im letzten Vierteljahr sind allem von der Zahlstelle Lörrach
folgeiche Summen für Unterstützungen gezahlt worden : Kran-
kemmtrrstützung bis 8 . August 244 .80 Mk. , Reiseunter -
stützung 64.40 Mk. , Gemaßregeltenunterstützung 125.75 Mk.,Notfällunterstützung 45 Mk. , Arbeitslosenunterstützung an96 weibliche Mitglieder 1709 .75 Mk. , an 154 männlicheMitglieder 3583 . 25 Mk. , fti daß an 250 arbeitslose Mitgliederdre schöne Summe von 5293 Mark zur Auszahlung gelangteFerner wurden an 60 Ehefrauen der zum Militär ernberufe-
nen Mitglieder 722 . 40 Mark an Familienunterstützung ge¬zahlt .

Insgesamt ^ wurden also 6495 .35 Mark für Unter¬
stützungen verausgabt . So hat sich auch in dieser schwe¬ren u . ernsten Zeit die Organisation für Hunderts von Ar¬beitern und Arbeiterinnen als Rettungsanker erwiesen undkonnte doch in vielen Fällen manch bittere Not , manchesElend herabgemindert werden . Wird die unorganisierte Ar¬
beiterschaft bald daraus die richtige Lehre ziehen Und den
Weg zur Organisation finden ?

Kollege Kieslich hielt scdann einen interessanten
Vortrag über unsere sozialen Aufgaben währenddes Krieges , der mit großer Aufmerksamkeit ausgenommenwurde . Tie Versammlung erklärte sich mit allen Maßnahmendes Zentralvorstandes einverstanden , cs soll dahin gewirktwerden , recht viele Kriegsmarkrn abzusetzcn. Ferner wurdeder dringende Wunsch geäußert , für alle im Felde stehenden
Mitglieder eine freiwillige Sammlung zu veran¬
stalten , um allen , die dort ihr Leben in die Schanze schlagen
müssen, eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten . Es werden
Listen für freiwillige Gaben bei den Mitgliedern umgehenund jede, auch die kleinste Gabe mit Tank entgegen genom¬men . Um 11 Uhr konnte die ln allen Teilen anregende Ver¬
sammlung geschlossen werden.
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X Für das Rote Kreuz und den UnterstützungSsond für

Einberufene sind bereits über 50 000 Mark im Amtsbezirkgesammelt und her der Sammelstelle Varschußbank abge¬
liefert worden .

X Auf dem Schlachtfeld gefallen ist der Musketier A.
Buß mann beim Jnf .-Regi . Nr . 142 . Ehre fernem An¬
denken. /

Tmnringc «. Gefallen ist der Kriegsfreiwillige Georg
Dietz rm Jnf -Rsgt . Nr . 169 . Ehre seinem Andenken .

HUlstein . In Nordfrantreich fiel auf dem Schlachtfeldder Musketier Aug - Grether von hier . Ehre seinem
Andenken.

Hamberg .
Von den hiesigen Parteimitgliedern sind die Genossen

Konrad Moser , Steinbrucharbeiter, und I . Sperrte .
Bierbrauer , auf dem Schlachtfelde gefallen . Wir werden
ihr Andenken immer in Ehren halten._

Badische Lhrsilik.
Exmiendiage « >»>» Umgebung

An unsere Gesinnungsfreunde ! Tas Gewmckschaftskar -
tekl und die sozialdemokrap.sche Partei haben beschlossen , an
ihre rm Felde stehenden Mitglieder etn Keines Weihnachts-

^
chchenk xu senden. Ta bis HÜm heutigen Tage schon über

, Indert politisch oder « Werkschaftl 'ch organisierte Kollegenvor bem Feinde stehen , sind de beiden Organisationen nicht
rn der Lage, die notwendige Smnnre ganz aus den vorhan¬
denen Mitteln aufzubringen . Es ergeht an alle Gesinnungs¬
genossen die Bitte , durch Reine Geldbeträge dieses Vor¬
haben zu unterstützen . Jeder , der noch in Arbeit steht ,hat unfern tapferen Kriegern gegenüber die Verpflichtung .
M hartes Los mildern KU helfen und ihnen eme Weih-
rmchtsfreude zu bereiten . Gaben sind im Laufe dieser Woche
beim Genossen Riedmiller abzugeben . Bis jetzt sind
etngegauaen : Sammlung durch Fahrner iu der Mitgliedcr -

, Versammlung 3 .60 Mk. , D. 50 PH ., Frau R . 50 Pfg .
'
, Frau

Sch . 2 Mk.
Aus der KartMsitzmng. Tie am Montag tagende Kar¬

tellversammlung beschloß , den im Felde stehenden Kollegenern Kernes Weihnachtsgeschenk zu senden. Nachdem rn der
Parteiversammlung am Samstag ein gleicher Beschluß , ge¬
faxt wurde , läßt sich die Sache gemeinsam machen . Es er¬
geht an alle Gesinnungsfreunde dre Bitte , freiwillige Gaben
zu spenden. Nach oberflächlicher Feststellung kommen unge -
Mihic ihundert Genossen ln Frage , die mZ jetzt eingerückt sind.
Im Verlaufe der Sitzung wurde festgestellt, daß unter den
Holzarbeitern der Krieg die größten Schäden verursachstVon den 38 Mitgliedern der Zahlstelle sind bis jetzt 20
unberufen worden . Von den übrigen arbeiten nur noch drel
im Berufe , alle ändern mußten sich anderweitig Verdienst
suchen . Gänzlich arbeitslos sind vier Kollegen. Im Ver¬
lause der ersten drei KriegsMonate wurden an Unterstützung773 Mark von der Hiesigen Zahlstelle der Holzarbeiter aus¬
bezahlt .

Ter Bolkskatender ist erngetroffen und kann zum Preisevon 25 Pfg . beim Genossen Ried Miller bezogen werden.Seiner Reichhaltigkeit wegen sollte er in keinem Haushalte
ftMenl. (
Lahr

T -ie BoKswacht wurde zu Anfang des Krieges m eini¬
gen Wirtschaften abbestellt . Wir können heute konstatieren,daß sie jetzt rm Sternenheller und im Anker wieder aufllegtUnd empfehlen wir auch diese Wirtschaften unfern Genossenwieder zum Besuch.

Tie WärmrhÄle wurde rn der Woche vom 15 . bis 21 .November von 646 Personen besucht . Ter Besuch ist zliZeiten fo stark, daß die Räumlichkeiten vollbesetzt sind , ein
Zeichen, wie notwendig eine solche Wärmehialle war . Mit
den vorhandenen Zeitschriften wird seitens unreifer Burschenleider auch Unfug getrieben . Derartige Fälle werden un¬
weigerlich zur Anzeige gebracht ; ein gemeinnütziges Unter¬
nehmen ist für alle da und muß vor jedem Unfug geschütztwerden . /

Neue GestkAiNlgÄdrfchle haben auch, in dieser Wochewieder erne Anzahl Landsturmleute erhalten , die auf Don¬
nerstag etnrücken müssen. So lichten sich auch die ReihenUnserer Genossen wiederum beträchtlich Von allen nochanwesenden Genossen wird erwartet,

'
daß sie die Mitglieder -

versamnÄung am Sonntag auf der Schanze besuchen . AllenArbeiterfrauen empfehlen wir ebenfalls den Besuch dieserVersammlung dringend .

Horn- erg
Etwas stürmisch verlief die letzte Gemeinderatssitzung ,«cks unsere Vertreter einige Beschverden über die Verab¬

folgung Von Suppen an bedürftige Familien im Volks-
schulgebäude vorbrachten . Es lag uns fern , den betreffendenDamen irgend einen persönlichen Vorwurf zu machen —wenn dies trotzdem geschah , dann jedoch nicht von unsererSeite . Im übrigen sind wir der Auffassung, daß eine ansich gute Sache auch eine Kritik vertragen können muß ,jedenfalls ist eine solche IleberempfrndlichMtt, wie sie hierzutage getreten ist, durchaus unangebracht . Zweckdienlicherwäre es jedenfalls gewesen , wenn man derartigen Beschwer -den in errmxnrdfreür Weise aus den Grund gegangen wäreund die Angelegenheit im übrigen als eine durchaus interneSache des GemeiMerats behandelt hätte . — Wir bedauernaufs tiefste, daß in dieser furchtbar ernsten Zeit dre Einigkeitin unserer Gemeinde so VLi zu wünschen übrig laßt und hal¬ten es zurzelt nicht für angebracht, auf einzelne Vorkomm¬
nisse näher cinzugehen . Jetzt muß es Ausgabe aller sein ,den Notleidenden nach bestem Wissen und Können zu helfen.

Billingen
Zwgverlr- uns - Ter knrsmäßig hier um 8 .08 Uhr Mor¬

gens nach Donaueschingen vorgesehene Eilgüterzügmit Personenbeförderung vermtzt dis hiesige Stadium vom
letzten Sonntag an 4 Minuten früher . Auch wird er vonmm an auf sämtlichen Stationen Uvischsn hier und Tonau -
Ahlngen halten , was bisher nicht der Fall war . Zu dieserAngelegenheit müssen wir bemerken , daß es selten zur Ein -
Mrnng einer anderen Kurslage kommt, ohne daß dieDrwochtalorte gezwungen sind , von Pontius zu PilatusM laufen , damit gewöhnliche Personenzüge an ihren Stativ -
uenanhalaen . Wir meinen , das sollte doch anfangs denAnständigen Stellen zu lästig werden, da sw doch immer

genügender Nachprüftrng das Unzweckmäßige einsähenUM) den Wünschen Rechnung tragen inüssen. — Achnlich
shDt es auf der Strecke Villingen - Rv ttweil aus , nurmit dem Unterschiede , daß dort keinerlei Beschwerden Rcch-
iWng getragen wird . Wie rückschrittlich diese Strecke behan¬delt Wird, geht schon daraus hervor , daß LN den Werktagenm ernep^Rkhtung nur drei Züge Verkehren. Ties erläutert

ohne Worte die stiefmütterliche Behandlung dieses Ver¬
kehrsweges .

An unsere Leser ! Ter Weltkrieg mit seinen Begleit¬erscheinungen bildet heute überall das Tagesgespräch . Aberauch in ferner Zukunft wird man noch sehr oft dieses gewal¬tigen Völkerringens gedenken . Um alle Einzelheiten genausesthalten zu können, ist es für jedermann erforderlich , sichein genaues Mchscylagewert anzuschaffen. Ter ganze Marktist zurzeit überschwemmt mit Kriegsschriften aller Art . Wer
sich ein gutes , im Geiste der organisierten Arbeiterschaftgeleitetes Kriegs buch anschasfen will , dem empfehlen lvtrdas Werk: Der Krieg . Es ist einfach und schlicht ausge -
stattet und zählt hervorragende Mitarbeiter , unter anderen
auch den Gen . Fendrich , zu seinem Stabe . Dem mit der
heutigen Nummer ausgetragenenProspekt bitten wirdeshalbdie vollste Beachtung zu schenken. Tas Werk erscheint iv
vlerzehntägigen Lieferungen zum Preis von je 30 Pfg .
Bestellungen werden durch Gen. Farßt besorgt und könnenbei ihm selbst oder bei den 'Austrägern der Volkswacht ge¬macht werden . — Ferner sind sehr gut ausgeführte Re¬
liefkarten vom gesamten Kriegsschauplatz erschienen.Sie find m acht verschiedenen Ausführungen zum Preise vonje 25 Pfg . bei den obengenannten Stellen zu haben . Auchfind sie dem angeführten Werk gratis belgegeben.

Gesangverein Freiheit . Morgen Donnerstag abend
halb 8 Uhr Probe im Lindenhof. Vollzähliges Erscheinenist dringend nötig . Es besteht kern Trinkztvaug .

Oberkirnach . Zu dem vorgestern gemeldeten Selbstmorddes Landwirts Kaiser wird uns ergänzend mitgeteilt , daßder 30 Jahre alte Mann eine Strafe von 6 Monaten Ge¬fängnis antreten sollte. Er hatte ein Gnadengesuch einge-
rejcht , das aber abgelehnt wurde .

Triberg
Wcrhnachtsbefchernng für unsere Krieger. Tas Weih¬nachtsfest ist nunmehr in unmittelbare Nähe gerückt , und

so gedenkt die Stadtgemeinde und der Ortsausschuß vomRoten Kreuz wiederum unserer Tapferen rm Felde . Einefreudige Ueberraschung und eine glückliche Stunde soll unse¬ren Vätern und Sühnen , die fern von der Heimat weilen ,durch ern Weihnachtsgeschenk bereitet werden. Es wird des-!halb auch an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht, daßdie genauen Adressen der Kriegsteilnehmer lüngstens bis
Donnerstag , 26 . November, auf der Ratschreiberer abzu¬geben sind.

Furtwangen
Tie Freie Tirrnerschast hält am Samstag , 28 . No¬vember , ihre Mvnatsversammlung ab ; vollzähliges Erschei¬nen sämtlicher Mitglieder ist notwendig.

Singen
Zur Unterstützung des Herrn Bürgermeisters hei Er¬

ledigung der Gsmeindegeschäfte hat das Ministerium des
Innern , wie schon kurz mitgeteilt , für die 'Tauer der Wirk¬
samkeit der deutschen Uebernahmestelle Herrn Rechtsprak-
tikant Paul Dufner dem Bürgermeisteramt Singen zurAushilfeleistung z-ugeteilt . Ter Gemrinberat hat Herrn
Rechtspraktikant Tufner zum weiteren stellvertretenden Vor¬
sitzenden des Gemeindewesens ernannt . Für die Tauer der
Wirksamkeit der deutschen Uebernahmestelle wurden außerdemauf Anordnung des Ministeriums dem Bürgermeisteramt zurVerwendung im Ortspolizcünenst die Schutzleute Otto Leh¬mann und Paul Schüler aus Heidelberg zugewiesen.

Konstanz
Für die Ausübung der Fischerei im Bodensee erläßt das

Ministerium folgende Verordnung , die mit Wirkung voM
1 . Januar 1915 in Kraft tritt . Zum Fang von Blau - und
Weiß (Sand )-Felchen dürfen nur Netze von mindestens 40
Millimeter Maschocite angewendet werden. Im hinterstenTeil (Zipfel) des chiusgarn >äckes darf jedoch die Maschen¬weite auf eine Länge von höchstens 4 Meter auf 35 Milli¬meter herabgesetzt werden.

Ueberlingen
T«S Eiserne Kreuz erhielt unser Parteigenosse WilliWölber Gipser , der seit drei Jahren Mitglied des sozial¬

demokratischen Vereins ist. ferner Mitglied des Bauarbeiter -
Verbands und Mitbegründer und Turnwart des Arheiter -
turnvereins Turnerbund Ueberlingen - Vor einigen Wochen
ging hier das Gerücht , er sei gefallen , das sich aber glück-
licherlveise nicht bestätigte . Er liegt zurzeit verwundet in
Ossenburg . Wir wünschen Hm völlige Genesung und baldige
Wiederkehr.

Wegen ArbeitÄoßnzählnng haben sich die hiesigen frei -
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter mit einer Eingabedaß der Gememderat die Anregungen einer eingehenden
daß der Gememderat die Anregungen einer eingehendenan den Gemeinderat gewendet. Es wird bestimmt erwartet ,Prüfung unterzieht und seine Beschlüsse zum Wohl der
hiesigen ArbeitÄo sen faßt .

Ein neuer Mindfftpreistaris für Schuhmacherarbeitenwurde dieser Tcuze in den beiden hiesigen Zeitungen ver¬
öffentlicht . Er swht eine Erhöhung der Preise um 15 bis20 Prozent vor und ist von 11 Meistern unterzeichnet . Be¬
gründet Wird er mit der Lederteuerung seit Ausbruch des
Krieges . Es fragt sich aber nur , wer die sehr hoch zu nen¬nenden Preise in der jetzigen schtveren Zeit erschwingenKann .

Säckirrgen
Unter dem Brd -cht der Brandstiftung an dem Doppel¬haus des Landwirts Leopold Ihle und des Händlers Jos .Gallmann wurde der Brandgeschädlgte Gallmann selbst ver-'haftet . ^

Lchopfheim und Umgebung
S . bad. Reichstags -Wahlkreis.

Tie Parteigenossen und Vertrauensleute werden noch¬mals gebeten, den Bedarf an Volkskalendern umgehend
anzugeben , damit der Vertrieb sofort m die Hand genommenwerden Rinn . Tie Parteileitung : E. Kohlbrenuer .

Ter Sozial dem . Verein hält am Samstag , 28 . No¬vember , abends 8 Uhr, im Gasthaus zur Linde seine regel¬mäßige Mitgliederversammlung ab . Tie Parteigenossen und
Genossinnen werden gebeten, pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen . Tas Parteilokal befindet sich jetzt im Hinterhaus
(Musikzrmmer ) , da in dem bisherigen Lokal bauliche Ver¬
änderungen vvrgenommen wurden . Wir bitten , dwZ in Zu¬kunft zu beachten.

Offenburg
HaSlwch. Unter den Tapferen , dre von hier das EiserneKreuz sich erwarben , befindet sich nun auch Herr Dr . W .Rasfigga . Er ist als freiwilliger Arzt in den Krieg ge¬zogen und nun für seine Tüchtigkeit ausgezeichnet worden .Herr Tr . Rassigga ist auch hier als tüchtiger Arzt geschätztund geachtet.

Letzte Nachrichten .
Abermals Dnf Milliarden Kriegsanleihe Md 4VV Mil -

liMen Schatzanwessungen.
Berlin . 25 . Nov. In dem zweiten Nachtragsetat,der soeben dem Reichstag zugegangen ist , wird der Reichs¬

kanzler ermächtigt , zur Bestreitung einmaliger außerordent¬
licher Ausgaben abermals 5 Milliarden Mark im Wegedes Kredits flüssig zu machen, sowie zur Verstärkung der
außerordentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkasse Schatz¬
anweisungen bis zur Höhe von 400 Millionen Mark auszu¬
geben .

Ein Aufstand der deutschen Gefangenen
in England ?

2n Douglas auf der Insel Man ist nach einem Reuter¬
bericht eine Untersuchung über den Tod von fünf Personenaus dem Fremdenlager im Gang, die infolge von „Strei¬
tigkeiten " im Lager umgekommen sind . 2000 Personenkamen — wie Reuter sagt — auf ein gegebenes Zeichenim Speisesaal zusammen und griffen die Wache cm , um die
Freiheit wieder zu erlangen. Die Wache schoß in die
Lust, da das jedoch nicht half, wurde eine zweite Salve
abgegeben, worauf vier Mann getötet oder tödlich ver¬wundet und- zwölf weitere Personen ernstlich verwundet wur¬den. Letztere wurden nach dem Lazarett gebracht . Die übri¬
gen Gefangenen „ergaben" sich alsdann . Ein Mann , der
entkommen wollte und .aus das Dach gestiegen war, fielherunter und zerschmetterte sich den Kopf.

Aus -er Sta-t Zrettmrg.
Gefallen

ist der Bauarbeiter Karl Köhler , Mitglied desBauarbeiterverbandes und des Sozialdemostatischen Ver¬eins Freiburg . Er erhielt bei den Kämpfen in der Mer-gegend am 10 . November einen Lungenschuß, dem er am14 . November erlag . Köhler war ein treuer Anhängerunserer Sache . Er stand im 28. Lebensjahre. Ehre seinemAndenken !
Gegen die Umgehung der Höchstpreise durch Lieserungs¬

gebühr««.
In die bezirksamtlichen Bestimmungen über die Höchst¬preise sind nunmehr auch mehrere Ergänzungen eingesügtworden, die den verschiedenartigen Kniffen von Händlernund Produzenten , wie sie auch von uns schon des öfterengerügt wurden, entgegenzutreten . So heißt es, daß der

Höchstpreis von 4.50 Mark für den Zentner Kartoffeln
sich versteht bei freier Lieferung in den Aufbewah¬rungsraum des Verbrauchers. Die Höchstpreise finden auchAnwendung auf Bestellungen , die aus dem Warst entgegen¬
genommen und erst später ausgeführt werden . Der Höchst¬preis von 22 Pfg . für den Liter offene Vollmilch wird
sestgehalten , was im Hinblick auf mehrfache willkürlichePreistreibereien der Milchhändler ausdrücklich betont zuwerden verdient. Wir können nur alle Verbraucher, denenhöhere als die festgesetzten Höchstpreise abverlangt wer¬den . auffordern , die betreffenden Verkäufer unnachsichtlick »der Polizei namhaft zu machen, damit sie für ihre Unver¬
schämtheit gebührend bestraft werden .

Arbeiterjugend .
Heute Mittwoch abend findet bei Vöttiner unsereVersammlung statt, wobei ein Mitglied einen interessantenund belehrenden Vorstag hält . Es wird deshalb ein zahl¬reicher Besuch erwartet .

* Für den Neubau des DchÜlstauseS in GLnterstal wur¬den übertragen die Schrernerarbeiten in 3 Losen an dre
Schremermesster G . Pfaff und Ehr . Templer und dre Fabri¬kanten B . I . Hegner Söhne ; die Schlosserarbeiten in zwerLosen an die Schlossermerster I . I . Schmitz und Ant . Früh ;dr« '

Plattenarbeiten an Architekt Martin Reiher .
* Zur KrÄgsvsrsichrvung der städtische« Beamte« MdArbeiter will der Stadtrat einen Beistag leisten. Unterder Bezeichnung Badische Kriegsversicherung auf Gegen¬seitigkeit hat der Verband öffentlicher Lebensoersicherungs¬anstalten in Deutschland eine Unterstützungskasse aus Gegen¬seitigkeit Mr die Hinterbliebenenbadischer Krieger gegründet.Es können für einen Krieger bis zu 20 Anteilscheine gelöstwerden im Betrag von je 10 Mark. Der Stadtrat be¬

schloß . für diejenigen städtischen .Beamten und Arbeiter,die an dieser Versicherung teilnehmen , die Hälfte der Kostendes ersten Anteilscherns mit 5 Mark auf die Stadtkassezu übernehmen.
* WeikmaäftS-Pakcte für unsere braven Soldaten könnenbis zu 5 Wogramm Gewicht nur bis zum 30. November auf -

gsgeben werden . Jede Sendung muß vorschriftsmäßig ver-
packt und mit Bsgleitadresse versehen sein . Tie einheitliche
Portotaxe ist auf 25 Pfennig festgesetzt. Auf deutliche Schriftund richtige Adresse wolle ganz besonders geachtet werden .* Keine Besuche im Feld ! Besuche von Offizieren und
Mannschaften durch Angehörige im Operationsgebiete könnenaus militärischen Gründen nicht geduldet werden . Vor zweck¬losen Reisen wird daher gewarnt .

Briefkasten öer Lxpeöition .A. S ., Mundin gen. Wir wissen nicht, wenn der Post¬bote von E. weggeU . Es müßte möglich sein , daß dre Zei¬tung nachmft tags dort verteilt wird .
W. E -, Todtnau . Die Zeitung muß je tzt anr Nachmittagdort ankommen .

Auszug ans den Freiburger StaubesllNltsbjicher «
Geburten :

22. Nov . Nikolaus Ernst , B . Friedrich Engler , Gärtner .22. „ Emil , V . Wendelin Eble, Fabrikarbeiter in Tien¬
gen , Amt Freiburg .

22 . „ Maria Margareta , B . Sebastian Faller , Sträßen -
bahrischaffner.

Eheschließungen :
24. Nov . Jakob Stegmüller , Vermessungsgehilfe in Tauber -

bifchofsheim, mit Margareta Dünger hier .24 . „ Karl Keller, Maschinenschlosser , mit Maria Storzin MüiHwuscn -
Sterbe fälle .

23i Nov. Mrgusta Berta Peter geb . Kiefer, 39 Jahre all ,Ehefrau des Kaufmanns Josef Osmr Peter .23. „ Johann Joseph Ferdinand , Bergwerksdirektor a . D ..63 Jahre alt .
24 . „ Alexander Lambert Kabele , Privat , 96 Jahre alt .23. „ Franz Joseph Merkte, Baumeister , 58 Jahre alt .8. Ost . Im Felde . Karl WeiÄogel, Schreiner , zuletzt Mus¬ketier, 22 Jahre all .
22 . „ Dr . med. Ernst Ehrte , prast . Arzt. 38 Jahre alt .
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iür un8ere brsven 8oI6aten können Z»i8 sriL 3 IrK Oewickt Liir Zri« einsckIieLUck
3V Xvvviirlbvr nufAeZeben weräen . Ickten 8ie bitte bei lbren bUnknuken sut äie
äem L » ib» 1t8I»» rvvrvLir sn§e8cbIo88enen Oe8cb3fte . 1759

für fMkIIgMs
8 »11bvr , StolÄ U»i » «L

rsklen vir 2. 2t . tür je 5 brsnken 1748

40 pkeimig Agio
Vl»r8ckuüdsnk rörracli j. k.

. WVöWSIIMsMl! lSlli Ml .
A4ittwock, den 25 . Xovemder Z*i okv . -

Oie iisll Islimimsl!, uit
ÜUgU8l Irübei '

. SomSoM imä MürüMMger
voknt von jetxt ad 1543

IllnkIrsSe 3V lr . 81ock ). leleM 488 .
im Hause ckes Herrn Läckermeisters Vetter .

8preeli «tl »i» livi » tätlich von 9—11 klär unck I — ilbr
und LonntnAS von 10—2 (Ilir . Nittvocb keine 8preckstuncke .

Unnsbesnetrs volle man möglichst krühreitig ckort
snmeicien.

Der Var «t » i»6 .

Felspost-
Briefkartons

in verfchiedenenGrößenvorrätig
föOO Gramm - Packung ) . Clllk
Linüemann. Zreiüurg. Eisenbahn -
stratze 31, neben Kl . Meyerhof.

Freibank.
Mittwoch , 2S. November

von nachm. 3 Uhr an
Donnerstag , 26 . November
von vormittags 7 Nl,r an
Ms WsleW «?N

Singen a. H.
Jeden Donnerstag , von nachmittags 5^ Uhr an, in der

Maggifabrik für dortselbst Beschäftigte .
Jeden Freitag » von vormittags 8 Uhr an , auf der Ekke¬

hardstraße , gegenüber der Einmündung der Scheffelstraße .
In der Fittingsfabrik Lieferung durch den Kantinen¬

verwalter . 1760
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M rm/ew öo/öa/m rm - e/Se

Nllit3r - 8w63ter8
Wolle , grau , braun , blau

11 .50 bia

^ ilitär - I^ eibbinäen
Nolton unck blsnell etc .

3.50 bis

? ul8wärmer
Wolle , kelckgrau 1 .25 bis

8e § e11ucti -

dl3ncj8ckuke §Fert
vasssrckickt 2.50

tto8enträA6r
extra starke tzuslirät

Oe8trickte XVe8t6N
grau , braun 12.00 h

Oliren 8 cdüt 26 r ^

kelckgrau gest . 85 bis i

Kopfliauben un6

ZckIäucde -̂ Letc. i
3. 10 bis g

Kniewärmer
3.50 dis

XVs88eräicbteXV 68l6N
aus guten Lcbirmstoflen
mit u. ohne butter 25.00 bis

^ al8binclen m^ uelier ^ 35
Wolle , iislbseicke etc . 3.50 L

gefüttert
8tort unck bell

Kormalunterjaelren
versckieckene (Qualitäten

6.50 bis

tlnter !i 08 en
blormal , butter , gestrickt

Kormal - I^ emäen
gute (Qualitäten 4.75 bis

Nilitär - KIanell -

ttemäen

Nilitär - Varclient -

^ 38cdentüeder
bunt 8tück 35 28 20

^ 38clientücker
8atin . türkische Muster

^ 38c !i6ntücder vem
gebrauchsfertig V2 Otx. 3.50 bis

^ 38cdentüclfer veiö

^ 38ciienme88er
extrastsrk 2.50 bis

bestecke

labskspteifsn
1 . 10 95 75 65 50 TIV

8treicklkol2iiül8en 1
groLe ^ usvstil 2.25 bis

KeläpoLtdrieie
1 Leute !

IkoellkWlIeli
reine Voll-
rsbmmilck

1 Paket mit
2 lMuelieii

! ^ gute tzual .

2 l 'ateln
bittere

l - 8d>oItt>Ii>lIe
>^ 1.00 u.

j blsscke
kW

! ŝ 15 reetsblstteil
1^ u. 2ucker

1 blssclie
Loziisc

> s ocker W» » » «
kW M8l !>»I.

Von 5 nb werden Pakete umsonzt seIcipo8tfertjA verpackt und verwandt

Mrso / /.

-
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